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Das Geschäftsklima in der gewerblichen
Wirtschaft Deutschlands hat sich im Mai mit
einem Saldowert von 16,3 Prozentpunkten
auf dem Stand vom Vormonat behaupten
können. Die Unternehmen bewerteten ihre
derzeitigen Geschäftssituation zwar etwas
weniger günstig (Saldowert: 20,7 Prozent-
punkte), in ihren Erwartungen (Saldowert:
12,0 Prozentpunkte) kam jedoch weiter er-
höhte Zuversicht zum Ausdruck. Auch hin-
sichtlich des künftigen Exportgeschäfts hat
der Optimismus zugenommen. Nachdem die
Mehrwertsteuererhöhung im ersten Viertel-
jahr den Anstieg der gesamtwirtschaftlichen
Produktion nicht in dem befürchteten Aus-
maß beeinträchtigt hat, präsentieren sich
nach diesen Ergebnissen die konjunkturel-
len Aussichten für den weiteren Verlauf die-
ses Jahres als günstig. Die Pläne der Unter-
nehmen lassen auch eine Fortsetzung des
Personalaufbaus erwarten.
In den neuen Bundesländern tendierte das Geschäftsklima
geringfügig nach oben, da sich hier die Erwartungen etwas
deutlicher verbesserten als im Bundesdurchschnitt.
Im Großhandel stieg der Klimaindikator trotz einer deutlichen
Abwärtsentwicklung in Ostdeutschland sogar etwas an.
Auch im verarbeitenden Gewerbe war eine leichte Verbes-
serung zu erkennen, in den neuen Bundesländern war sie
etwas ausgeprägter. Geringfügig eingetrübt hat sich das Ge-
schäftsklima im Bauhauptgewerbe, im Einzelhandel ist der
Indikator deutlicher gesunken, trotz eines geringen Anstiegs
in Ostdeutschland (vgl. Abbildung).
Die aktuelle Geschäftslage wurde im verarbeitenden Ge-
werbe geringfügig weniger günstig bewertet als im Vormo-
nat, bei den Gebrauchsgüterproduzenten und den Vorleis-
tungsgüterproduzenten hat sie sich nach der deutlichen Ab-
schwächung in den letzten drei Monaten aber wieder et-
was erholt. Der Anstieg des Auftragseingangs hielt an, die
Fertigung wurde weiter hochgefahren. Auch der Gesamt-
bestand an vorhandenen Aufträgen erhöhte sich und über-
traf – mit Ausnahme des Konsumgüterbereichs – weiterhin
das Normalmaß. Ihre Ertragslage empfanden die Unter-
nehmen so gut wie seit Jahren nicht mehr. Die Meldungen
über zu große Fertigwarenlager spielten nach wie vor nur
eine geringe Rolle. In den Geschäftserwartungen kam zu-
nehmender Optimismus zum Ausdruck, vor allem hinsicht-
lich des künftigen Exportgeschäfts. Die Produktionspläne
kündigten weitere Steigerungen an. Etwas vergrößert ha-
ben sich nach Ansicht der Testteilnehmer auch die Spiel-
räume für Anhebungen der Verkaufspreise, insbesondere
bei langlebigen Konsumgütern. Die Bereitschaft, zusätzli-
ches Personal einzustellen, hat wieder zugenommen.
In den neuen Bundesländern wurde die Geschäftslage, die
sich seit Jahresbeginn laufend verbessert hatte, im Mai wie-
der etwas weniger positiv eingestuft. Hinsichtlich der Ge-
schäftsaussichten zeigten sich die Befragungsteilnehmer al-
lerdings wieder zuversichtlicher, auch in Bezug auf die Aus-
landsnachfrage. Obwohl sie mit ihrer Auftragslage nicht mehr
ganz so zufrieden waren, beabsichtigten sie die Produktion
in den nächsten Monaten auszuweiten und die Beschäftig-
tenzahl zu erhöhen.
Die Unternehmen des Bauhauptgewerbes bewerteten ihre
aktuelle Geschäftslage nur unwesentlich schlechter als im
Vormonat. Im Hochbau verbesserte sie sich zwar in allen
drei Sparten, sie ist aber im Wohnungsbau mittlerweile deut-
lich schlechter als im gewerblichen Hochbau. Der Auslas-
tungsgrad der Gerätekapazitäten blieb im Durchschnitt na-
hezu unverändert, mit 68% wurde der vergleichbare Vor-
jahreswert (69%) nur knapp unterschritten. Abgenommen
haben die Auftragsbestände (2,4 Produktionsmonate); zur
entsprechenden Vorjahreszeit verfügten die Baufirmen noch
über Auftragsreserven von 2,6 Monaten. Mit unveränderter
Zuversicht wurden die Aussichten für das kommende hal-
be Jahr eingeschätzt, wobei sie für den Hochbau zuge-
nommen und für den Tiefbau nachgelassen hat. Den Mel-
dungen zufolge werden die Preise weiter heraufgesetzt; die
Zahl der Mitarbeiter soll erhöht werden.
In Ostdeutschland stand einer etwas verbesserten aktuel-
len Situation eine leicht abgeschwächte Zuversicht in den
Erwartungen gegenüber. Der Nutzungsgrad des Maschi-
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1) Saisonbereinigte Werte. BRD = Bundesrepublik Deutschland, O = Ostdeutschland.

















1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von Un-
ternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo World
Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturperspektiven« ver-
öffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr abonniert
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nenparks stieg auf 73% an, der Vorjahreswert wurde aller-
dings nicht ganz erreicht. Die Auftragsreserven verkürzten
sich wegen der Abnahme im Hochbau auf 1,9 Monate. Für
die nächsten Monate rechnete man mit einem wieder be-
schleunigten Preisanstieg.
Im Großhandeltendierte zwar die Geschäftslage leicht nach
unten, die Erwartungen waren jedoch von abermals ver-
stärktem Optimismus gekennzeichnet. Die Befragungsteil-
nehmer beabsichtigten daher trotz etwas fühlbarer gewor-
denen Lagerdrucks sogar noch etwas häufiger, in den kom-
menden Monaten mehr Order zu platzieren als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Dies gilt sowohl für den Produktionsver-
bindungshandel als auch für den Konsumgüterbereich. Die
Großhandelsfirmen gingen unverändert davon aus, in na-
her Zukunft die Verkaufspreise heraufsetzen zu können. Ih-
re Pläne sahen auch eine weitere Erhöhung der Zahl der Mit-
arbeiter vor.
Die ostdeutschen Großhändler bewerteten ihre momenta-
ne Geschäftssituation erneut weniger positiv als im Vormo-
nat, und auch in Bezug auf die weitere Entwicklung äußer-
ten sie sich nicht mehr ganz so zuversichtlich. Da sie über-
dies wieder vermehrt über zu große Bestände an unver-
kaufter Ware klagten, zielten ihre Pläne nicht mehr so häu-
fig auf eine Ausweitung der Bestellungen ab. Dennoch re-
vidierten sie ihre Beschäftigungsplanungen weiter nach oben.
Im Einzelhandel entsprach die Geschäftslage im Mai in et-
wa dem Stand vom Vormonat, wobei allerdings einer un-
günstigeren Beurteilung im Non-Food-Bereich eine deut-
lich positivere Einstufung im Nahrungs- und Genussmittel-
sektor gegenüberstand. Die Zuversicht in den Erwartungen
hat in beiden Bereichen etwas nachgelassen. Da anderer-
seits der Lagerdruck weiter vermindert werden konnte, zeig-
ten die Orderpläne nur noch vereinzelt nach unten. Der Ein-
zelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln beabsichtigte
sogar kräftige Lageraufstockungen und rechnete mit spür-
baren Preissteigerungen in den nächsten Monaten. Im
Durchschnitt wird der Einzelhandel die Zahl der Beschäftig-
ten, den Firmenangaben nach zu schließen, weiter erhöhen.
Anders als im Bundesdurchschnitt hat sich die gegenwär-
tige Geschäftssituation in Ostdeutschland etwas ver-
schlechtert, während sich die Perspektiven weiter aufgehellt
haben. Obwohl auch der Lagerdruck nachgelassen hat, wol-
len sich die Unternehmen in den kommenden Monaten bei
ihrer Ordertätigkeit weiterhin zurückhalten. Die Verkaufs-
preise dürften etwas anziehen.
Nach dem deutlichen Anstieg im Vormonat überwogen im
Dienstleistungsgewerbe2 die positiven Geschäftslageur-
teile nicht mehr ganz so ausgeprägt. Auch in den Erwar-
tungen hat der Optimismus leicht nachgelassen. Mit ihrer
gegenwärtigen Auftragslage zeigten sich die Teilnehmer
zwar erneut nicht ganz zufrieden, rechneten aber mit ei-
nem weiteren Anstieg der Nachfrage in den nächsten Mo-
naten. Ihre Pläne lassen sogar auf eine erhöhte Einstell-
bereitschaft schließen. Auch sahen sie Spielräume, die Prei-
se anzuheben.
2 In den Ergebnissen für die »gewerbliche Wirtschaft« nicht enthalten.